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Amtlicher lei !.
Bckanntmadiung.

Am Montag , den 24 d . Mts ., vormittags
von 9 Uhr ab , wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften Marmelade verkauft . Auf den
Kopf der Haushaltung entfallen 500 Gramm.
Es kosten die 500 Gramm Mk . 1.10.

Der Verkauf findet wie folgt statt:
Jfl dem Geschäft von:

irger» Holland . . die Nummern 1— 53
am o> Wahl . . . . 54 — 109

W» Bickel . . . . 110 — 161
cu « Höder . . . „ 162 — 212
üblich Hermanns . . „ 213 — 262
ist il Reinheimer . „ 263 — 308

dcssiltz Watzelhan . . „ 309 - 365
Buchthal . . 366 — 413

-- Müller . . . „ 414 — 477
Schuster . . „ 478 — 540

cne f Eonsum-Bercin „ 541 — 653Ir roetfc
Latsch« . . „ 654 — 769

e. Höhn . . . „ 770 — 877
Hoehl . . . „ „ 878 u . folg.

klwille , den 18 . Februar 1919

._ _ Stabtifdie Warenstelle.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 25 . d. Ulis ., nachmittags
wn 2 Uhr ab, werden auf dem Rathaus
hier , Zimmer 8, die DIeischkarten für die fol¬
genden 4 Wochen ansgegeben wie folgt'

Hw 2 Uhr die Nummern 1 ° ‘
„ 2j

Bekanntmachung.
Am Montag , den 24 . d. Mts ., vormittags

von 71/2—11 Uhr , werden vom Sch ulkeller
aus Kartoffeln für eine Woche ausgegeben . Be¬
zugsberechtigt sind diejenigen , welche noch keine
zur Einkellerung bezogen haben . Auf den Kopf
der Haushaltung entfallen 5 Pfund . Das Pfund
kostet 8 Pfennig.

klwille , den 24 . Februar 1919.
5tsdtische warensteile.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 25 . d. Mts ., nachmittags

von 2— 7 Uhr , wird im städtischen Laden
Butter ausgegeben . Auf den Kopf der Haus¬
haltung entfallen 80 Gramm und kosten diese 80
Gramm 1,09 Mk . Bezugsberechtigt sind sämt¬
liche Haushaltungen.

Es werden aufgerufen um:

2-|
k

JS3»
4

H

?
H

81-
161
241
321
401-
481-
561-
641
721-
801
881-
961

1041-

80
- 160
- 240
- 320
- 400
- 480
- 660
- 640
- 720
- 800
- 880
- 960
-1040
-1094

tew'

_ " „ „ 1041 — 1094

jort te  " ê h'i genau inne zu halten . Die Jleisch-
werd̂ l*s eU ^"^^iugt am Dienstag  abgeholt

bme spätere Ausgabe nicht stattfindet,

vorzulegk.̂ ^ ^ ^ ungskarte ist mitzubringen und

^iile . den 21. Februar 1919.
vcr Magistrat.

2 Uhr die Nummer » 1— 80
2j „ 81— 160
24 „ „ „ 161— 240
2|
3

„ „ „ 241— 320
„ „ 321— 400

3* ff „ 401— 480
32 ff „ 481— 560
H 561— 640
4 641— 720
H
H

721— 800
801— 880

H 881— 960
5 961— 1040
H ' „ „ „ 1041— u - folg.

Von 6 bis 7 Uhr wird an diejenigen abge-
geben , die bei Aufruf ihrer Nr . nicht da sind.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß jeder
nur für die aufgerufenen Nummern Butter
erhält . Hat jemand mehrere Karten , so muß er
warten , bis die auf den Karten verzeichneten
Nummern aufgerufen werden.

klwille , den 21 . Februar 1919.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus Grund der Kreispolizeiverordnung vom

18 . Juni 1907 werden die Verpflichteten cmfge-
fordert , die Aufräumung und Unterhaltung der
auf den Wiesen befindlichen Be - und Entwässer¬
ungsanlagen , sowie die Grenzgräben , Seiten-
und Malgräben bis zum 10 . März 1919 zu be¬
wirken.

Die Nichtbefolgung dieser Borschrift wird mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder entsprechender
Haft bestraft.

klwille , den 21 . Februar 1919.
Die polirewerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Herr militärische Krcisverwalter in

Rüdesheim a . Rh . hat angeordnet , daß für den
Verkehr innerhalb des Rheingaukreises Reise¬
ausweise uich^ mehr auszustellen sind.

Die Personalausweiskarten genügen für den
Verkehr innerhalb des Rheingaukreises.

klwille , den 2t . Februar 1919.
Die polireioercvaltung.

Bekanntmachung.
Wir weisen wiederholt darauf hin , daß die

5chankstgtten um 10 Uhr abends geschlossen
sein müssen . Verstöße werden streng bestraft.

klwille , den 19 . Februar 1919.
Die polirei 'oerlvaltung.

Bekanntmachung.
Wir suchen Stellung für einige Kaufleute.
Außerdem wird ein jüngerer Arbeiter für

Gartenarbeit , und ein Mädchen oder eine Frau
für Monatsdienste täglich Vormittags für einige
Stunden gesucht.

klwille , den 21 . Februar 1919.
5t3dtischer Brdeitsnschweis.

Zimmer Nr . 3.

Bekanntmachung.
Es ist uns gelungen , ein kleines Quantum

Bucheckernmehl zu Futterzivecken zu beschaffen.
Reflektanten wollen sich bis 25 . fiedruar d. Js .,
auf dem Rathaus , Zimmer 12, unter An¬
gabe der Größe ihres Viehstandes melden . Der
Zentner kostet 19 .50 Mk.

klwille , den 22 . Februar 1919.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Wir geben Büdentreber zu Futterzwecken

ab . Der Zentner kostet 1 Mk . Reflektanten
wollen sich bis 25 . kebruar im Rathaus,
Zimmer 12 , melden.

klwille , den 22 . Februar 1919.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Am nächsten Donnerstag , den 27 . d. Mts .,

abends 6 1/., Uhr , beginnt in der hiesigen kauf¬
männischen und gewerblichen Fortbildungsschule,
Schwalbacherstraße , Zimmer 9, ein Unterrichts --
kursus für Kurzfdirift (Stenographie ) . Das
Unterrichtshonorar beträgt 8 .— Mk.

Alle Interessenten werden hiermit aufmerk¬
sam gemacht und zur Teilnahme eingeladcn.

klwille , den 21 . Februar 1919.
Der Magistrat.



eiwiSler Bachriciffen. - Bmtsdlatt der Staöt Sitoille.

Bekanntmachung.
Der Feldweg durch die Waldhohl ist wegen

Jnstandsetzungsarbeiten bis auf weiteres für
jeglichen Fuhrwerksverkehr gesperrt,

klwille , den 21 . Februar 1919.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Angelfis cherei.

Der Herr französische Kreisverwalter läßt
bekanntgeben , daß die Angelfischerei nunmehr
denjenigen Personen wieder gestattet ist , welche
im Besitze der von den zuständigen deutschen Be¬
hörden ausgestellten Fischereierlaubnisscheine und
Fischereischeine sind . Die Herren Bürgermeister
ersuche ich um ortsübliche Bekanntmachung.

Büdesheim , den 11. Februar 1919.
ver kandrat.

Wird hiermit veröffentlicht,
klwille . den 21 . Februar 1919.

vie Polizeioerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn französischen

Kreisverwalters werden nachstehende Bestim¬
mungen veröffentlicht.

Büdesheim , den 13 . Februar 1919.
ver tandrat.

Betreffend Clnfuhr aus Frankreich.
Gemäß der letzten Lerordnungen ivird fol¬

gendes der Bevölkerung bekanntgegeben:
Einfuhr:  Die Industriellen oder Kaufleute

der besetzten Gebiete , die mit französischen Firmen
in Verbindung treten möchten , um sich die nötigen
Rohstoffe oder Fertigfabrikate zu verschaffen,
müssen ein Gesuch an den militärischen Admini¬
strator ihres Bezirkes (Kreises ) einreichen.

Solche Gesuche müssen genau bestimmen : die
Art , Beschaffenheit und Quantität bezw . Anzahl
der Waren oder der Artikel , welche eingeführt
werden sollen , auch wenn möglich den Namen
und die Adresse der französischen Fabrikanten,

warum es so kam —
warum 85  so kommen muffte.

(Schluß .)
Mit der Zeit , zumal im Frühjahr 1918 , kam

es so weit , daß bei Bereitstellung von Mann¬
schaften als Nachersatz an die Kampffront eine
Reihe von Leuten einfach davonliefen . War
der Transport abgerückt , so erschienen sie wieder
und ließen sich wegen unerlaubter Entfernung
einsperren . Sie hatten ihren Zweck erreicht,
sie waren nicht an die Front gekommen . Diese
Pflichtvergessenheit nahm in einem solchen Maße
zu , daß im Etappengebiet , in dem meine
Bataillone lagen , da ? Feldkriegsverfahrei , ein¬
geführt werden mutzte . Wenn die Leute wieder-
kamen , wurden sie nach diesem abgeurteilt , die
Strafe , die oft ein Jahr Gefängnis betrug,
aber nicht in der Heimat , sondern in der Frant
in Strafarbeiterkompanien abgebüßt . Sofort
erhob sich in der Heimat und auch im Reichs¬
tag ein großes Klagen über die zu harten
Strafen — von dem Verbrechen , sich aus Feig¬
heit dem Dienst an der Front entzogen zu
haben , sprach inan wohlweislich nicht . Um
nur ein Beispielzu nennen : Im letzten Sommer
wurde eine Reihe von Bergleuten , trotzdem sie
kriegsverwendungsfähig waren , von der Front
entlassen , um in den Kohlengruben den Dienst
aufzunehmen .' Nach kurzer Zeit streikten viele
dort und ivurden deshalb wieder eingezogen;
das nahmen die Leute übel und liefen dann,
wenn sie wieder an die Front sollten , im
Haufen fort . Sie ivllrden , sowie sie sich,nieder
stellten , feldkriegsgcrichtlich bestraft , wobei bei
manchen als erschwerender Umstand noch hin¬
zutrat , daß sie offen vor versammelter Mann-

welche in der Lage sein könnten , diesen Anfragen
zu entsprechen.

Ausfuhr:  Die Industriellen und Kaufleute,
die ihre Produkte usw . nach Frankreich schaffen
möchten , können auch ein Gesuch in ähnlicher
Weise einreichen ._ _

Bekanntmachung.
einfuijr von Büchern aus Frankreich ins besetzte Sebiet.

Die Einfuhr von Büchern aus Frankreich ins
besetzte Gebiet ist erlaubt.

Die Buchhändler , welche Bücher einführen
wollen , müssen sich an den Herrn Militäradmini¬
strator in Rüdesheim a . Rh . wenden.

Die Anträge niüssen enthalten:
1. Den Namen der gewünschten Bücher.
2 . Die Anzahl der Werke jeglicher Art.
3 . Wenn möglich , den Rainen des Heraus¬

gebers.
4 . Die Zahlungsweise , wie sie vorgeschlagen

wird.
Büdesheim , den 20. Februar 1919.

ver Canbrat.

Bekanntmachung.
X . Armee G . H. Q ., den 14 . Februar 1919.

Stab.
Büro für Zivilangelegenheiten.

Verordnung.
Der komniandierende General der Armee:
Hinsichtlich des Artikels VI § 2 des Ab¬

kommens über Verlängerung des Waffenstill¬
standes vom IO. Januar 1919 also lautend:

Die Maschinen , Maschinenteile , industriellen
oder landwirtschaftlichen Werkzeuge , die ver¬
schiedenen Behelfsgegenstände aller Art und im
allgemeinen jeder industrielle und landwirtschaft¬
liche Gegenstand , welcher aus den durch die
deutschen Armeen besetzten Gebieten der Westfront
unter irgend welchem Vorwand durch die Militär¬
oder Zivilbehörden oder durch deutsche Einzel¬
personen initgenommen ivurden , sind zur Ver¬
fügung der Alliierten zu halten , um zu ihren
Nrsprungsorten zurückgesandt zu werden , falls

schaff erklärten , nach der Westfront gingen sie
nicht mehr . Dies nur zum Zeichen , wie die
Manneszucht gelitten hatte , und wie schwer es
für die Vorgesetzten ivar , sie auch nur einiger¬
maßen aufrecht zu erhalten . Im Sommer 1918
machte sich der schlechte ividersetzliche Geist noch
mehr offenkundig durch das mangelhafte , un¬
willige Erweisen der Ehrenbezeugungen , besonders
den jüngeren Offizieren und den Unteroffizieren
gegenüber . Um gerecht zu sein , muß aber hier¬
bei erivähnt werden , daß viele dieser -Dienst¬
grade ihre Pflicht dadurch verabsäumten , daß sie
den Gruß nicht erwiderten , was natürlich Miß¬
stimmung erregte.

Was nun die militärischen Leistungen der
Truppe im entscheidenden Soinmer >918 betrifft,
so muß ein Umstand hervorgehoben werden , der
die Ausbildung der Truppe ungemein ungünstig
beeinflußte . Wir haben stets gegen eine Ueber-
zahl kämpfen müssen , mir waren daher genötigt,
den Nachersatz sowohl an Rekruten wie an Ge¬
nesenden möglichst schnell auszubilden und hinaus¬
zusenden . Das iväre schließlich nicht eine so
schwere Aufgabe gewesen , wenn man überhaupt
eine bestimmte Zeit dafür sicher hätte in Anspruch
nehmen , auf sie hätte rechnen können . Das war
aber nicht der Fall . In : allgemeinen wurde
eine Ausbildungszeit von 12 Wochen , bei der
Infanterie vorgesehen . Allein , wie oft mußten
wir schon nach sechs Wochen unsere Rekruten in
die Nekrutendepots hinter der Front «bgeben!
Dann regnete es Klagen aus diesen , die Ersatz¬
bataillone hätten völlig ungenügend ausgebildeten
Ersatz herausgeschickt . Dadurch wurden die
Rekrutendepots , die dazu berufen waren , den
Mannschaften den letzten Schliff in der Schulung
zum Kampf zu geben , vor sehr schwierige Auf-

die französische oder belgische Regierung dies
wünschen.

Diese Gegenstände dürfen keine neue Aende-
rung und keine Wertminderung erleiden.

Verordnung.
Artikel  I . Es ist formell jedermann,

welcher Gegenstände , wie obenstehend besagt , im J
Besitze hat , untersagt , irgend eine Veränderung,
Auswechslung oder Entwertung an diesem vor- ;
zunehmen oder dieselben zu zerstören . Die ge¬
nannten Gegenstände müssen immer der Militär¬
behörde zur Verfügung gehalten werden.

Artikel  II . Jede Ueberschreitung der gegen¬
wärtigen Verordnung wird den Urheber der
Aburteilung durch ein Kriegsgericht zuführen
und ihn der strengsten Bestrafung aussetzen.

Artikel  III . Die kommandierenden Generale
der A . K . und I . D .. die Kommandeure der
Subdivisionen und die militärischen Verwalter
sind tnit der Ausführung der gegenwärtigen
Verordnung beemftragt.

Der Divisions -General Mangin,
Kominandierender der X . Armee

gez. : Mangin.
P . A . Der Büro -Chef,

gez . : Unterschrift.
F . B . Büdesheim , den 18 . Februar 1919.

Vorstehende Verordnungen iverden auf An¬
ordnung des Herrn militärischen Kreisverwalters
hiermit veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, die ihnen zugrhenden Sonderabdrucke
sofort anzuschlagen.

ver tandrat . ->
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Die Pflicht zur Arbeit.
:e inst
tfinbet

Berlin,  20 . Febr . Aus den langen Er-
rvägungen über die Arbeitslosenfürsorge ist nun »
der ' erste praktische gesetzgeberische Akt in Form!
einer Verordnung beschlossen . Das Ministerium L nt [i(
des Innern hat als vierten Nachtrag zur Aen- .
derung der Erwerbslosenfürsorge vom 15 . Januar
J 919 Ausführungsamveisungen herausgegeben , L ben

enter
gaben gestellt , die , ivenn die Verluste sehr groß As der
waren , also Lücken schleunigst geschlossen werden
mußten , einfach nicht zu lösen waren . Heuer

Nun stelle man sich vor , daß dieser unge- §; rech
nügende Nachersatz sehr bald in die allerschwersten mgefü
Kämpfe verwickelt wurde ! Niemals ist bei aller tzoßen
Anerkennung des heldenmütigen Widerstandes , ,ohl o
den unsere Westfront den überlegenen Angriffen er Ei
unserer Feinde leistete , meines Erachtens genügend ine n
hervorgehoben worden , daß unsere Heere seäLgak
Monaten , von Juli bis November 1918 in fort - rmü
währendem schärfstem Abwehrkampf gegen eine Passe,
Ueberlegenheit an Menschen und Material , sel
standech ohne daß eine Aussicht auf Umschwung ßcht f
der Lage sich für sie auch nur eine Stunde er- lbe e
öffnet hätte ! Dieser Kamps mit seiner ununter - m ;
brochenen hochgradigen Spannung und dem un- lrd.
aufhörlichen Zurückgehen zermürbte die Arme « «nui
mußte sie zermürben . Sie sah ihre heldenhafte » keue,
Anstrengungen durch nicht den geringsten Erfolg « 8 ft
belohnt . Ich habe aus dem Munde von Mit- >dere
kärnpfern aller Grade versichert erhalten : ^
Truppe hat ihr bestes im großen und ganze» erde,
hergegeben , allein schließlich versagten die Nerve », mer
Wie hat Hindenburg einst gesagt ? Wer du Mw
Nerven am längsten behält , gewinnt den Kriegs
Der Verband hat ihn gewonnen , er behielt >»
allen Lagen die Nerven , weil er immer nem
Hilfe fand . . I

Unserer so zermürbten Armee , stieß Dl‘ jj ati
Heimat mit der Revolution den Dolch in deW
Rücken , wie eine englische Zeitung schrieb . V,
mit waren die Kampfkraft und der Mut W** bei
Armee zum Durchhalten an der Quelle ihre»Mitte^
Kraft , in der Heimat , erschöpft . ^ leg.

So kam es , daß der letzte Tag der stolze»» mch
deutschen Armee nicht ihr ruhmvollster war . 1
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W Erwerbslosen auch außerhalb ihres Berufs
de- | Wohnorts zum Ausdruck kommt . Nach der

Len Verordnung sind die Gemeinden ver¬
gütet die Unterstützung zu versagen oder zu
»ziehen wenn der Erwerbslose sich weigert,

nn . ^ nachaewiesene Arbeit anzunehmen , dre auch
^Cerhalb seines Berufs und Wohnorts liegen
n9, rf und ihm nach seiner körperlichen Beschaf-
or- , heir zugeinutet werden kann . Hierzu bemerkt
8«* s Ministerium des Innern ausdrücklich , daß
är - n geleriiter Arbeiter zun , Beispiel auch unge-

rnte Arbeit annehrnen milß , iveiin sie ihrn eben
\tiu  , t  nach seiner körperlichen Beschaffeiiheit zu-
der mutet werden kann . Der vielfach geltend
ren machte Weigerungsgrund der Erwerbslosen,

ch die Versorgung ihrer Familien bei aus-
cale gxtiger Arbeit ' unmöglich sei, wird dadurch
der rsgeschaltet werden können , daß in solchen
Iter aßen die Genieinden des letzteii Wohnorts den
gen irückblcibendcn Familienangehörigen während

!s Arbeitsverhältnisses die Zuschläge zu Unter-
ztzungen ganz oder teilweise gervähren kann,
iese Bestimnlung ist keine zivingende Vorschrift,
etet aber eine sehr willkommene Handhabe,
edige und Verheiratete zur Annahme auswär-
zer Arbeit ẑu veranlassen . Die Arbeitslosen
»ben so keinen Grund mehr , Arbeit auf dem
ände oder in den Brarmkohlenwerken mit dem

An« miveis auf ihre Familien abzulehnen . Aus
terS !U Ausführungsbestimmuiigen ist ferner hervor-
ister cheben, daß auch Studierende , ivenn sie auf
ucke»werb angewiesen sind , und eine Arbeit nicht

nden können, bei der Erwerbslosenunterstützung
t . rrücksichtigt werden dürfen , da diese alle arbeits-
amm  ihigen und arbeitswilligen Personen umfaßt,

" e infolge des Krieges sich in bedrängter Lage
chnden.

Die neuen Steuern.
Er-
nun

Kriegssteuerent w ürfe  lverden be-
>lem dem Staatenhause in der nächsten Zeit
mar ^ ehen. Es ist anzunehmen , daß noch gewisse

enderungen und Ergänzungen vorgenommen
»erden. Außerdem kommt noch eine Kapital¬
entensteuer in Betracht , die daS Einkommen

grofi us dem Kapitalvermögen , Renten , Obligationen,
•'nI  Hypotheken und dergleichen mit einer besonderen

«euer belegt . Es ist auch mit der Möglichkeit
:,lß* i Zehnen , daß eine Kreiseinkommensteuer
cßeli ^»geführt werden wird , die aber nur die ganz
imel roßen Vermögen erfassen wird . Man hat sie
sd^ ' Whl als eine Art Zusatzstener zu den Steuern
rsten er Emzelstaaten anzusehen . Bar allem kommt
0b". le ueue große einmalige Vermögens-

!ei »gäbe.  Sie ivird leider auch recht kleine
f°.r * ^ sswgen, wenn auch mit geringen Beträgen,
ein sagen , wird aber bei großen Vermögen bis

ert0Ä .Zyr hohen Sätzen steigen . Es steht noch
"" NS ^ feg. innerhalb welchen Zeitraums die Ab-

n ' „ e ivird , ob man sie auf eine Reihe
s h ^ " ^bn oder auf eine kurze Zeit verteilen

^bhlleßlich wird eine Reichsabgaben-
c, „ herauskommen , die die Verteilung der

^rberführen null und verhindern soll,
m>iv « der ?n '" " ".bhk der Steuerpflicht zu Lasten der
XW « können . Die einmalige Abgabe

^nterdev wird in Kriegsanleihen geleistet
' " -».« merlii, , «nCn‘ dkl an erwartet von ihr eine

kkmenswerte Abtragung der Kriegs-

hi -» Mbmd . n

er-
nler»
i un-
i-mee.

•it m Schuld so  begleichen zu können.

politische Uedersicht.
z -

1§ ai nbe? trfammlUn9  unb  Achtes Gebiet.
lt dekk bei der Obersten Heeresleitung
ihttMitteiluna tt)en  Nationalversammlung die

^legszustand .^ ^ch' öen , daß jede mit dem
iolze« tz-ischen der Nm '^ te Freiheit des Verkehrs
,r . « mtronaiversammlung und den

besetzten Gebieten gegeben werden soll , einen
ganz freien Verkehr zu erlauben , komme jedoch
nicht in Frage und könne eine bezügliche Zu¬
sicherung nicht gegeben werden.

firn 15. Illärz
Beginn der vorfriedens - vechandlungen.
Berlin,  19 . Febr . Wie Pariser Blätter

melden , hat am Samstag in der französischen
Kammer Ministerpäsident Clemenceau erklärt,
daß die Präliminar -Friedensverhandlungen am
18 . März beginnen werden.

Die neue deutsche Flagge.
Weimar,  20 . Febr . Der Staatenausschuß

beschloß gestern abend , daß die schwarz - rot-
goldene Flagge  in Deutschland als National¬
flagge eingeführt werde.

flmerika sagt Febensmittel zu.
Berlin,  18 . Febr . In Bremen weilten

dieser Tage zwei höhere amerikanische Offiziere,
die die Verhältnisse an Ort und Stelle unter¬
suchten . Sie gaben dann ausdrücklich die Zu¬
sicherung , alles zu tun , was in ihren Kräften
steht , um über Bremen Lebensmittel nach Deutsch¬
land herbeizuschaffen . Die an der Beförderung
beschäftigten Arbeiter sollen eine Zulage erhalten.
Die amerikanischen Herren haben hervorgehoben,
daß es jetzt möglich sei, Lieferungen aus Ame¬
rika nach Deutschland zu bringen.

Lin ffnschlag
aus den Ministeppi -Zsidenten Clemenceau.

Paris,  19 . Febr . Heute morgen zwischen
8 .30 und 8 .45 Uhr , einer Zeit , in welcher Herr
Clemenceau seine Wohnung in der Franklinstraße
zu verlassen pflegte , um sich zum Auswärtigen
Amt zu begeben , hat Herr Clemenceau , Präsi¬
dent des Rates und Kriegsminister , mehrere Re¬
volverschüsse erhalten in dem Augenblicke als er
seinen Wagen bestieg . Die Kugeln durchbohrten
seinen Mantel . Eine .Kugel traf Herrn Cle-
menccau an der rechten Schulter und verursachte
ihm eine sehr leichte Wunde.

Der Präsident des Rates verließ in großer
Ruhe sofort seinen Wagen und konnte ruhig zu
Fuß nach Hause gehen . Den Umstehenden , die
sich um ihn drängten , sagte er : „Es ist nichts ."
Die Aerzte sind momentan bei ihm und erklären,
daß sein Zustand zu keinerlei Besorgnissen Ver¬
anlassung gibt.

Es gelang der Polizei , sich des Attentäters
zu bemächtigen , nachdem derselbe noch zwei Re¬
volverschüsse abgefenert hatte , wodurch ein Poli¬
zist verwundet wurde . Die Umstehenden sprangen
sofort hilfsbereit herbei . Eine ungeheuere Men¬
schenmenge hält sich vor de», Hause des Präsi¬
denten des Rates auf , wo eine Wache aufgestellt
ist . Zahlreiche hohe Persönlichkeiten statteten
Herrn Clemenceau ihren Besuch ab , um sich nach
seinem Befinden zu erkundigen . Der Attentäter
soll ein geivisser Cotin sein und aus Compiegne
gebürtig sein.

fokales und Prooinzielles.

X welche Bebeutung tjat die
Sozialifierung?

Vor etwa  HO Jahren fing man in Nassau
an , Eisenbahnen zu bauen . Das war damals
noch ein gewagtes Geschäft . Die Unternehmer —
es waren Privatgesellschaften — hofften , dabei
gut zu verdienen , und sie hatten sich nicht ge¬
täuscht . Aber Nassau war klein , und wenn die
umliegenden Staaten zwar auch Eisenbahnen
bauten , so ließ doch der Anschluß in den Sirecken
und Fahrzeiten viel zu wünschen übrig . Das
wurde erst besser, als der preußische Staat sämt¬
liche Eisenbahnen aufkanfte , kleinere Strecken
zweckmäßig zu großen verband und so Einheit
im Fahrplan , in den Preisen usw . schaffte . Das

Reisen wurde dadurch sehr erleichtert . Jetzt
kamen auch die Einkünfte nicht mehr einzelnen
Kapitalisten , sondern dem Staate zugute . Das
ist die richtige Art der Sozialisierung . Ihr Vor¬
teil ist also zweifach : sie schafft eine Einnahme¬
quelle für die Allgemeinheit und bringt Verbesser¬
ungen irgend welcher Art für den Einzelnen.
Verlangt die Sozialdemokratie nun die Soziali¬
sierung der Betriebe und Produktionsmittel , so
ist zu überlegen , ob diese Vorteile auch wirklich
erreicht werden , und ob der erwartete Vorteil
der aufgewendeteten Kraft entspricht.

* Cltmlle , 22 . Febr . Die Wahlen zu den
Gemeindevertretungen in den besetzten Gebieten
sind durch Verfügung untersagt , sodaß auch
Veranstaltungen zur Wahlagitation oder Wahl¬
vorbereitungen nicht genehmigt werden . Damit
haben vorläufig auch die vielfachen Proteste
ihre Erledigung gefunden , die von den Ge¬
meinden usw . ' des besetzten Gebietes gegen die
Wahlanordnung erhoben worden sind.

* klwilie , 21 . Febr . (Besitzwechsel .) Herr
Kaufmann Jakob Heinrich  hier , verkaufte sein
in der Adolfstraße 5 belegenes Wohnhaus mit
Garten an Herrn Direktor M a r m a nn hier . —
Das dem verstorbenen Rentner Herrn Emil
Kornbusch  gehörende Besitztum Walluferstraße f>
ging zum Preise von 210,000 Mk . an die
Eheleute Fabrikbesitzer Dr . Usinger  hier
über . — Die Eheleute Winzer Franz Bender
erwarben von Schmiedemeister Herrn Jakob
Schieferstein  hier einen 14,69 ar großen Acker
im Rohrberg für 1821 Mk . — Die Witwe Frau
Anton Barth  hier verkaufte an die minder¬
jährige Christin « Maria Jodka  einen Acker im
Siebenmorgen , 16,73 ar groß , für 1138 Mk . —
Die Eheleute Stadtbaumeister Karl Belz  kauften
von den Eigentumserben des Oekonomen Herrn
Johann Fischbach  in Rauenthal im Distrikt
Neuivies 30,47 ar Wiesen für 1036 Mk . — Der
Winzer Heinrich Senz  verkaufte im Distrikt
Krautgärren einen 5,13 ar großen Acker zum
Preise ' von 800 Mk . an die Eheleute Fuhrmann
Adam Haas.

a kltm ' IIe , 20 . Febr . Der Wasserstand des
Rheines war Mitte Januar über normaler Höhe,
etwas über 2,30 Meter und hierdurch war der
Schiffsverkehr ein äußerst flotter . Es sind große
Ladungen zu Berg gefahren , auch der Talverkehr
war ein recht guter gewesen . Bis Ende Januar
trat ein langsames Sinken des Wasserstandes
ein und derselbe war bis zum 31 . Januar auf
ca . 1,60 Meter zurückgegangen . Immerhin ist
bei einer solchen Wasserstandshöhe noch auf
normale Schiffahrt zu rechnen . Der Wasserstand
ist aber im Februar weiter znrückgegangen und
war am 12 . Februar unter 1,30 Pieter , was
Klcinmasserstandshöhe ist . Inzwischen geht der
Wasserstand wieder in die Höhe und steht etwas
über 1,30 Meter . Nach dem starken Frost,
welcher mehrere Tage anhielt und vom Main,
Neckar und Oberrhein Treibeis brachte , wurde
die Schiffahrt sehr gehemmt , sogar fast voll¬
kommen stillgelegt . Nun ist starker Schneefall
und Wetterumsturz eingetreten , welcher den
Wasserstand wieder vorgeheu lassen wird . Dann
wird auch sofort wieder ein lebhafter Verkehr
einsetzen.

* eitville , 20 . Febr . Die Regierung hat
angeordnet , daß nunmehr auch der Jahrgang 1898,
und zwar bis Ende Februar d . Js ., entlassen
werden soll . Der Jahrgang 1899 wird vor¬
läufig noch nicht entlassen werden.

* eituille , 20 . Febr . Der britische General¬
gouverneur hat bestimmt , daß Pakete nach Orten
innerhalb seines Befehlsbereich , keine schriftlichen
Mitteilungen enthalten dürfen . Außerdem ist
der volle Inhalt in der Aufschrift des Pakets
und ans der zugehörigen Paketkarte anzugeben.
Die Pakete dürfen nur bis 10 kg . schwer sein.

* euville . 22 . Febr . (Ausfuhr von
Zeitungen .) In Ausführung der Note des
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französischen Oberkommandos der Nord - und
Nordostarmee vom 25 . Januar 1919 bestimmt
der kommandierende General , daß die Zeitungen,
welche in dem von der Armee besetzten Gebiet
erscheinen und der französischen Zensur unter¬
worfen sind , nach den nichtbesetzten feindlichen
Ländern ausgeführt werden können.

6evrg Müller f.
Cltuille , 21 . Febr . Man schreibt uns von

unterrichteter Seite : Es ist nunmehr die amt¬
liche Nachricht von den Schenkungen des Herrn
Georg Müller an die Stadt eingegangen . Da¬
nach sind drei Stiftungen , nicht zwei errichtet
worden . Eine von Mk . 200,000 , deren Zinsen
je zur Hälfte zu wohltätigen und gemeinnützigen
Zwecken verwendet werden soll , sodann eine
solche von Mk . 10,000 für Tierschutz , die bisher
«och nicht bekannt geworden war , und eine dritte
von Mk . 15,000 für ein Freibett im Städtischen
Krankenhaus . Bei der Verwendung der Zinsen

der Mk . 200,000 ist es der Wille des Erblassers,
daß das Geld nicht zur Deckung der Kosten von
laufenden Einrichtungen der Stadt verwendet
werde , sondern , daß im Gegenteil rnit den Mit¬
teln eine besondere , eine neue Einrichtung ge¬
troffen oder bestehende in besonderer Weise ge¬
fördert werde , daß besondere  Unterstütz¬
ungen , Beihilfen geivährt werden , die ohne die
Stiftung unterblieben wären . Was die Mk.
10,000 für Tierschutz angeht , so sollen hier
kleine Summen für gute Tierhaltung , für ver¬
hinderte Tierquälereien ausgesetzt , auch eine
bessere Fürsorge für herrenlose Hunde einge¬
richtet werden . — Das Freibett im Kranken¬
haus soll in erster Linie E l tv i ll e r bedürftigen
Kranken zu Gute kommen . --- Der hochherzige
soziale Sinn des Verstorbenen leuchtet hell aus
allen Bestimmungen hervor , für alle Zeit hat
der Erblasser sich ein ehrendes Denkmal gesetzt,
der Dank aller Eltviller ist gewiß.

Ministerpräsident Fisner in München erfä)o§
M ünchcn , 21 . Febr . Heute vormittag .»

vor 10 Uhr , wurde der bayerische MW
Präsident Kurt Eisner ans dem Wege«
Landtage von einem Studenten , dem Eß
Arco Valley , erschossen.  Der Täler ex
von einem Matrosen der Schutzwache durchs
Schuß in den Kopf niedergestreckt.
— , — — — - - - -

KaltioSifdje Kirche, Clfoillc.
Sonntag , 23. Februar.

6.45», 7 .45, 8.45 Uhr hl. Messe» .
10 Uhr Hochamt (wenn der Militärgottcsdienst auf

Kollekte für die noch gefangenen Krieger.
2 Uhr Christenlehre und Todesangstbruderschast.W

An Verklagen.
6 Uhr Frühmesse, Uhr Pfarrmesse , 7'M Uhr hl. »

Oerantwortlich : Rodert Ltiemie , Eltville . »

, » rinnrir « w¥inrHnr¥ » minrminnnnnm

Geschäfts -Verlegung.
Den verehrl . Einwohnern von Eltville

und Umgegend zur gefl . Mitteilung , dass
ich mit dem Heutigen mein Geschäft von
Rosenstrasse 6 nach

Schwalbacherstrasse 15
verlegt habe.

Hochachtungsvoll!

Trau Jranz Schwarz , Ulw.

(geschnitten ) empfiehlt

Kohlenhandlung Anton Holland.
Färberei

und Chem . Reinigungsanstalt
von

Karl Döring , Wiesbaden
Fabrik : Drudenstrasse 5 — Laden : Weißenburgstr 12

- - Telephon 6149 -

Färben , reinigen , dekatieren , appretieren,
imprägnieren usw.

sämtlicher Herren - u . Damengarderoben
- Muster - Färberei -

Gardinen - Neuwäscherei und -Spannerei
Prompte Bedienung . Solide Preise.

Trauersachen in 3—4 Tagen
Färben sämti . vom Militär freigegebenen Stoffe

Annahmestelle für Eltville u . Umgebung:
Hermann Ottensmann , Friedrichstrasse 24

F.W,KINKEL,Gerberei und Letlerfabrik
Heidesheim (Rheinhessen ) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten,
sowie von Kalb - , Ziegen - u. kleinen Fellen.

Ankauf von Rohhäuten und Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von i .ederwaren,
Spezialität : Kumte , Geschirre , Treibriemen.

Massenartikel . -

Bekanntmachung.
Die derzeitigen Verkaufspreise einschließ¬

lich Steuer betragen:
Für Metalldrahtlampen:

10 Kerzen , 230 Volt Mk . 3.85 das Stück
16 Kerzen , 230 Volt Mk . 3.95 das Stück

25-50 Kerzen , 230 Volt Mk . 4. 15 das Stück
100 Kerzen , 230 Volt Mk . 7-60 das Stück

Für gasgefüllte Lampen (Wotan „G“ -, Nitra-
oder Halbwattlampen :)
60 Watt , 230 Volt Mk . 7-90 das Stück
75 Watt , 230 Volt Mk . 9.60 das Stück

100 Watt , 230 Volt Mk . 12.60 das Stück
Eltville, den 18. Februar 1919.

Rheingau Elektricitätswerke
Aktiengesellschaft.

Bekanntmachung.
wir geben unferen Stromabnehmern davon

Kenntnis , baß am 1. Februar 1919 eine Ver¬
ordnung berReidisregierung Ober die Erhöhung
von preisen für elektrischen 5trom erlassen
worden ist. § 1 dieser Verordnung besagt u. a . :

„wer auf Srund von ffbmadiungen , die vor
dem Inkrafttreten dieser Verordnung abge¬
schlossen sind, zur fieferung von elektrischer
Arbeit verpflichtet ist. kann Abänderung
dieser Abmachung , insbesondere Erhöhung
der fieferpreife , verlangen , wenn und - inso¬
weit infolge der Kriegsverhältnisse die Höhe
der Selbstkosten seit der Zeit der letzten
Vreisvereinbarung so gewachsen ist, daft das
Anwachsen bei Anwendung der Sorgfalt
eines ordentlichen Kaufmanns nicht voraus-
zusehen war , und dass billigerweise die
Tragung der Mehrkosten dem fieserer allein
nicht zugemutet werden kann " .

Aus örund dieser Verordnung erheben wir
hiermit Anspruch aus 5trompreiserhöhung mit
rüchwirkender Kraft , die wir demnächst bei
den öemeindebehörden geltend machen werden.

Eltville , den 18. Februar 1919.

Rkeingau Flektricitätsiperke
ni?ticngefellfd)aft.

Frau ober Mädchen
zur Aufwartung gesucht.

Friedrichstrasse 2. 1. 5t.

Fifendahn-Fadrpian I ^
vom 18. Februar 1919 ab.

In der Richtung nach Wiesbaden :^
vormittags : 5 26, 649 , 935 -j-, 1133 . 1
nachmittags : K >i * , 3 22, 628 », 834 . ?

In der Richtung nach Riideshcim : ;
vormittags : 6 54-j-, 841.
nachmittags : 1 « , 423 -j-, 637 , 755»

f Triebwagen (Werktags 3 . Kl ., Sonn - u . ^
tags 2 .- 4 . Kl . 1 eine

* Direkt nach Mainz , ohne Wiesbaden zu deck  und

Für sogleich oder zu Ostern intelligenter H ^
als I nad

Bud)brudter =Cebrlin( U
gesucht. * die

gründliche Ausbildung in 5atz und MH ^

Otto Ftienne,
Druckerei der „Rheingauer WeinzeiH

_ Oestrich a . VH. » wes

LlsiupmgrnebmigiiiW- «
TskMtüsre i | -,

nach Vorschrift der sranz . Sehördr
vorrätig in der

Ruchdruckel-ei 8 . Fabisz ®
(„Eltviller Nachrichten .")

Nähgarn
eingctroffen bei

Alogs Kussler , Eltville.

Saubere

fllonatsfrau
(- Mädchen)

für 4 Stunden vor¬
mittags u . wöchentlich
2 mal 2 Stunden nach¬
mittags gesucht.

Kellermann.
Taimusstraßk 3.

LesseteL Mädchen
zur Führung  eines
bürgerlichen Haushaltes
per sofort oder später
gesucht . Offerten u.
w . e . Nr. 502 au die

d . Bl . erbeten.

20 -jähr . best, s
— » Mädchen
sucht Stell , z.
als Stütze in
od. Zimmermädch
nur s. Hause . Gut
Handlung Bedin

Näheres zu er!
Frl . Nlockhaus

forch
Rhcinstr^

nur
Sie
unr
wir
(Sei
Vie
'st,

$ wei

ehr
uni

Kinder-
5ih - u. Eicgco

(Marke Brenn^
und neues

Umstand8koM
zu verkaufen.
in der Exp . d. $ 1

Craufrbildcr f(rti
die Druckerei dieses
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